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III . Schulzimmer .

18 ) Die befte Form für ein Schulzimmer ift im Allgemeinen die quadratifche

oder jene Rechteckform, welche derfelben nahe kommt, wobei die Tiefe des Zimmers
8,90 m (= 30 Fufs ) nicht überfteigen foll , da fonft für den Lehrer die Ueberficht

erfchwert wird . Bei der Rechteckform foll die Länge 10,7 0 m (= 36 Fufs) nicht
überfteigen, da fonft ein Theil der Kinder zu weit vom Lehrer entfernt fitzt und
der Unterricht , fo wie die Disciplin leiden ; befonders der Unterricht , welcher mit
Hilfe des beiderfeits des Lehrerplatzes befindlichen Anfchauungsmaterials geführt
wird , geht für diefe Kinder verloren.

19) Die Gröfse des Schulzimmers richtet fich nach der Zahl der Kinder, welche
gleichzeitig zum Schulunterricht verpflichtet find . Mit Rückficht auf die fortfehreitende
Vermehrung der Bevölkerung wird man diefe Zahl etwas höher , als der augenblick¬
liche Beftand ift , annehmen.

20) Die Fufsbodenfläche eines Lehrzimmers wird nach der Zahl der Sitzplätze
für die gegebene Schülerzahl beftimmt, zuzüglich der Fläche , welche der Lehrerplatz ,
die Gänge, Kaften , Heizftelle u . f. w . erfordern. Man rechnet für ein Kind l,4o bis
l,öo qm (= 16 bis 17 Quadr . -Fufs) .

21 ) Auf zweckmäfsige Conftruction und Anordnung des Schulgeftühls ift
die gröfste Sorgfalt zu verwenden , weil bei guter Wahl deffelben Ordnung und
Disciplin leicht zu erhalten find , der Unterricht gefördert wird und die Gefundheit
der Kinder nicht leidet . Bei richtig conftruirtem Geftühl werden die Kinder dem
Unterrichte mit ganzer Aufmerkfamkeit und der nöthigen Ruhe folgen können.

22) Bezüglich der zweckmäfsigften Form und Anordnung des Geftühls diene
Folgendes :

a) Die Kinder follen beim Lefen und Schreiben in einer natürlichen und
ungezwungenen Haltung fitzen können ;

ß ) fie follen fich leicht erheben , von und zu ihren Plätzen gelangen
können ;

-() fie haben gut - angepaffte Rückenlehnen für die Ruheftellung zu erhalten ,

da fie nicht ftundenlange ohne Stütze aufrecht fitzen können und
fich mit den Armen nicht auf den Tifch lehnen follen , und

S) fie follen von ihrem Platz aus gut auf den Platz des Lehrers fehen
können.

23 ) Da die an manchen Orten noch in Verwendung flehenden langen Schul¬
bänke den angeführten Bedingungen nicht entfprechen , fo find diefelben als untaug¬
lich und verwerflich durch neue zweckmäfsige zu erfetzen. In allen Fällen find da,
wo noch lange Tifche in Verwendung flehen , frei bewegliche Stühle anzufchaffen ,
wobei hinter jeder Stuhlreihe ein Gang frei zu bleiben hat .

24) Die Anordnung des Geftühls kann fein :
a) einfitzig mit beiderfeitigen Gängen neben jedem Sitz ;
ß) zweifitzig mit Gängen zwifchen jeder Doppelbank .

25 ) Nach den unter 28 genannten Mafsen kommen auf 1 einfitzigen Schüler¬
platz 0,97 qm (= 11 Quadr . -Fufs) und auf 1 zweifitzigen Schülerplatz 0,73 qm
(= 8,25 Quadr . -Fufs) für jedes Kind , wobei die Seitengänge mitgerechnet find .
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26) Das Geftühl kann entweder ganz aus Birken - oder Fichtenholz oder theils
aus Holz , theils aus Eifen (Fufs und Seitenftück) gemacht werden. Tifch und Sitz
follen entweder gebohnt oder angeftrichen werden ; in letzterem Falle ift es am zweck-
mäfsigften , Copalfirnifs mit etwas gelbbraunem Farbzufatz zu nehmen.

Der vom Schüler abgelegene Theil des Tifchbrettes kann auf 7,4 cm (= 2 1jz Zoll)Breite wagrecht gemacht werden, wobei dafelbft das Tintenfafs derart verfenkt ein¬
gelaffen wird , dafs der Deckel deflelben, fei er aus Holz , Meffing oder Eifenblech,in der Ebene der Tifchplatte liegt . Auch ift eine Rinne für Griffel und Feder her-
zuftellen. Die Tifchplatte , deren Kanten abgerundet werden, wird in der Mitte ander dem Schüler zugekehrten Seite bis auf 6 cm (= 2 Zoll ) ausgefchnitten.

Damit das Kind genügend Raum hat , um zwifchen Sitz und Tifchbrett auf¬
recht zu ftehen , wird letzteres an den Aufsenfeiten mit ein Paar fchmalen Nuthen
verfehen und als Schiebepult beweglich gemacht . Die bewegliche Pultplatte hat
den Vortheil, dafs das Kind diefelbe beim Schreiben nach Bedarf verfchieben kann
und die richtige Körperftellung einzunehmen vermag . Jedes Kind foll am Tifche
eine Lade zur Aufbewahrung der Bücher, Schreibmaterialien u . dergl . haben , welche
Lade mit dem Pultdeckel bedeckt und in zwei Hälften getheilt wird . Der Schüler¬
fitz foll immer , von welcher Gröfse und Modell er auch fein mag , mit Lehne
und Fufsbrett verfehen fein , welch letzteres mit einem Theile feft zwifchen den
Trägern des Tifches und mit einem Theile aufklappbar gemacht werden foll, damit
es je nach der Körpergröfse der Kinder höher oder tiefer gerichtet werden kann.

27 ) Das Geftühl foll derart aufgeftellt werden , dafs die Kinder , wenn fie auf
ihrem Platze fitzen , das Licht nur von der linken Seite erhalten oder, wo verftärkte
Beleuchtung nothwendig wird, fowohl von links als auch von rückwärts, keinesfalls
aber von rechts und von vorn.

28) Folgende Mafse follen als Norm gelten :
Tifchbreite 13 Zoll .
Tifchlänge 18 bis 20 Zoll .
Tifchbrettneigung 1 ,5 Zoll .
Höhe des Tifches an der Vorderkante 27,5 Zoll .
Diftanz bei feflem Pult 0 bis 1,5 Zoll . . . .
Diftanz bei beweglichem Pult 3 , 5 bis 4,o Zoll . .
Sitzbreite (doppelt) 10 Zoll .
Sitzhöhe vom Fufsbrett 12 bis 14 Zoll . . . .
Differenz 8 bis 10 Zoll .
Lothrechter Abftand des Fufsbrettes von der Unter¬

kante des Tafelfaches 4 bis 6 Zoll . . . .
Fufsbretthöhe vom Fufsboden 6 bis 2 Zoll . .
Fufsbrettbreite (doppelt) 10 bis 12 Zoll . . . .
Breite eines Querganges 17 Zoll .

» der Seitengänge -3 Fufs . . . . . . .
» der Mittelgänge 3 Fufs .

Platz vor der erften Sitzreihe 7 Fufs . . . .

CO00 cm

= 53 ,5 bis 59,4
= 4,5 »

= 81,7 »

= 0 » 4,5 »
— 10,5 » 12,„ »
= 29,7 »
= 35,6 » 41,6»

— 23,8 » 29,, ))

— 12,o 17,8»

= 17,8 )) 6,0 »
— 29,7 35,6
— 50,o

90,o »

= 90,o »

208,o »

In Fig . 16 9
) ift eine einfitzige Schulbank nach Syftem Fr . Sandberg dargeftellt , wobei alleTheile aus Holz hergeftellt find , während Fig . iS diefelbe Schulbank mit eifernem Geftelle für den Sitzaufweist 10) .

21 .
Beifpiele.

9) Nach, den Normalzeichnungen .
Nach : Buisson , F . Rapport für l ' infiruciion Primaire a Vexpofition a Vienne 1873 .
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Fig . 18 .

Geftühl nach Sandberg 10) .

Fig . 19 .

Geftühl von Strömman <5° Larsfon 12) .

Bereits auf der Parifer Weltausltellung 1867 hatte Schweden eine Schulbank in 4 verfchiedenen
Gröfsennummern ausgeftellt , wobei jedes Schulkind feinen befonderen feft flehenden Sitz mit Rücklehne
erhielt und die Pultplatte bei vorhandener Nulldiftanz aufklappbar eingerichtet war. Auf der Wiener

Weltausftellung 1873 hatte Schweden ein einclaffiges Mufterfchulhaus nach den Typen des Minifteriums
erbaut, worin bereits Schulbänke nach dem Syflem Sandberg ausgeftellt waren.

Die Sandbergiche Bank ift eine Combination der Kunze dr5 Liebreich! fchen , indem die Pultplatte
fchiebbar und theilweife aufklappbar eingerichtet ift. In der Regel beftehen 4 Gröfsennummern. Der
vordere Tifchrand ift in der Mitte , der Rundung der Thoraxwand entfprechend , concav ausgefchnitten .
Aufser dem Pultkaften befindet lieh noch an der Tifchrückwand ein lothrechtes Geftelle für das Unter¬

bringen der Tafeln oder gröfseren Hefte . Oben ift auf dem Tifch ein kleines Holz aufzuftellen , um

Zeichnungen oder Vorlaghefte anzulehnen. Das Fufsbrett befteht aus 2 Theilen , wovon der eine feft , der
andere aufklappbar ift . Der Preis für einen Schülerplatz beträgt 18,40 Mark (— 16 Kronen) .

Ein in den Volksfchulen Göteborgs gebräuchliches Geftühl ift in Fig . 17 dargeftellt li ) . Daflelbe
wurde nach dem Modell des Schulinfpectors Lyttkens durch Ingenieur Leffler mit einigen Aenderungen
verfehen und wird in 3 Gröfsen hergeftellt , und zwar Nr . 1 für die Kleinfchule , Nr . 2 für die 1 . und
2 . Claffe der eigentlichen Volksfchule und Nr . 3 für die 3 . , 4 . und 5 . Claffe derfelben . Die eingefchriebenen
Mafse beziehen fich auf die mittlere GrÖfsengattung. Die Pultplatte ift aufklappbar , die Rücklehne

Fig . 21Fig . 20.

Geftühl von Ekman 13) . Einfitziges Geftühl für Volksfchulen 13) .

f Nach Zeichnung der Aktiebolaget Strömman & 1 Larsfon in Göteborg .
13) Nach Angaben der Aktiebolagei Ekmans mekaniska Snickerifabrik Stockholm ift diefes , fo wie das vorhergehende

Geftühl gebaut .
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gefchweift . Die Platzlänge beträgt je nach der Gröfsennummer 55 bis 60 cm ; die Länge des Einzelfitzes
ift 34 bis 37 Va cm *

Daffelbe Geftühl in anderer Ausführung zeigt Fig . i8 12) . Es wird in 3 Gröfsen für Kinder von
7 bis 9 , 10 bis 11 und 12 bis 13 Jahren hergeftellt . Die einfitzige Bank körtet 9,50 Mark , die zweifitzige
15 Mark.

Eine einfachere Conftruction zeigt die zweifitzige Bank in Fig . 20 13) . Die Pultplatte ift bis
auf den das Tintenfafs und die Vertiefung für Griffel und Feder enthaltenden Streifen aufklappbar. Zwei
aufftellbare Stäbchen können zum Auflegen von Vorlagen verwendet werden . Das Tafelgeftell an der
Tifchrückwand ift vorhanden; das Sitzbrett geht gerade durch , und jeder Schüler erhält eine befondere
Rücklehne . Das durchlaufende Fufsbrett ift durch eine fchmalere Fufsleifte erfetzt. Die 4 Gröfscn-
nummern des zweifitzigen Geftühls körten:

Nr . 1 für 8 bis 10 Jahre 20,70
« 2 » IO » 12 » 21,28
» 3 * 12 » 14 » 21,85
» 4 » 14 Jahre und darüber 22,43

Mark

0
(
o

18 Kronen) ,
• 8 '/» » ) .
19 * ) ,
19 Va » )■

Ein meiftens in den Volks -
fchulen auf dem Lande verwendetes
feft flehendes einfaches Geftühl Hellt
Fig . 21 1S) dar . Die Korten für ein der¬
artiges einfitziges Geftühl betragen 8,63
Mark ( = 7 ^2 Kronen) , für ein zwei-
fitziges 13,80 Mark ( = 12 Kronen) .

Eine ganz eigenartige Conftruc¬
tion weist die in den Volksfchulen
Gefle ’s verwendete und in Fig . 22
dargeftellte Schulbank auf 14) . Mit Aus¬
nahme der eichenen Pult- und Sitzplatte
find alle Theile aus Eifen conftruirt.

Der vorn concav ausgenommene
Pultdeckel deckt die Bücherlade. Der
Sitz ift als Klappfitz conftruirt , wobei
die Drehachfe am Fufs des Lehnen-
ftänders befeftigt ift und die Sitzplatte
einen Führungsfchlitz befitzt. Hierdurch
wird eine beträchtliche Plusdiftanz beim
Stehen und eine Negativdiftanz beim
Schreiben erzielt. Das Geftühl hat fehr
gefällige Formen und kann durch Ver¬
heilen der einzelnen Theile mittels
Schrauben in genauefter Weife den ein¬
zelnen Körpergröfsen angepafft werden.

29) Für den Lehrer wird
Lehrerplatz etc . . - . _ , . .ein frei flehender Tuch oder

ein kleiner Pult auf einer Platt¬
form aufgeftellt , die 30 cm
(= 10 Zoll ) hoch und 1,5 o m
(— 5 Fufs) tief ift und über
die ganze Breite des Zimmers
reichen kann.

Fig . 22.

Geftühl in den Volksfchulen zu Gefle 14) .

t§§f| gg|

Die 'Anordnung feft flehender Katheder ift zu vermeiden , da diefelben bei
Vorzeigung der Anfchauungsmittel tiefe Schatten werfen und den Lehrer hindern

u ) Nach freundlicher Mittheilung des Volksfchulinfpectors Dr . Jnfulander in Gefle.
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Fig - 23 .

Lehrertifch 15) ,
h2o w . Gr.

! □ ; ( ) 1
\'S- - 'lJ

Fig . 24.
2120 w . Gr.

Lehrerftuh ! 15) .

in gewiffen Fällen die Schüler
um feinen Platz zu verfammeln,
während der Tifch oder der
Pult leicht entfernt werden
können.

30) Die fchwarze Tafel
foll hinter oder neben dem
Lehrerplatz angebracht wer¬
den . Vortheilhaft ift es , die
fchwarze Tafel über die ganze
Breite der Mauer hinter der
Plattform zu erftrecken. Die
fchwarze Tafel , deren Ab -
meffungen nicht unter l,so m
(= 6 Fufs ) Breite und 90 cm
(= 3 Fufs) Höhe fein follen ,
ift aus trockenen , abgele¬
genen , gefugten und geleimten
Brettern herzuftellen und mit
ftarken Nägeln zu verfehen .
Am oberen Ende befinden
fich eiferne Schlingen zum
Aufhängen . Der Anftrich
kann vortheilhafterweife mit
Schiefer - Kautfchukmaffe er¬
folgen .

Fig . 23 zeigt die Seitenanficht ,
die Vorderanficht und die Draufficht
eines Lehrertifches mit Pult .
Auf der Tifchplatte von l,oo m Länge
und 0,60 m Breite befindet fich das
0,60 m lange Pult mit aufklappbarem
Pultdeckel . Aufserdem ift eine Schub¬
lade unter der Tifchplatte und mehrere
Schubfächer mit zweiflügeliger Thür
angebracht . Zu beiden Seiten des
Tifches laffen fich Brettchen zur Auf¬
hellung verfchiedener Anfchauungs -
mittel herausziehen .

Der Lehrerftuhl ift in einer
gefälligen Ausführung in Fig . 24 dar -
geflellt .

Sehr praktifch find auch die in
den Normalplänen angegebenen Kar¬
tengeftelle . Diefelben (Fig . 25)
beftehen aus einem hülfenartigen
Ständer , in welchem ein vierkantiger
Stab beweglich eingepafft ift und

23 -
Beifpiele *5).

15) Nach den Normalzeichnungen .
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durch einen Stellreifen an einem der Zähne fich fixiren läßt . Am oberen Ende des Stabes ift eine Leifte
aus aufklappbaren Theilen angebracht , die Stifte zum Anhängen der Wandtafeln , Karten etc . enthält .

Fig . 25 .

Kartengeftell 15) .

>120w . Gr .

Für die Göteborger Volksfchulen hat Ingenieur Lejfler eine vollftändige
Zufammenftellung des Mobiliars verfafft und hierfür Modelle angefertigt , welche ein
vollkommenes Bild der Einrichtungsftücke abgeben.

24.
Gefammt -
mobiliar .

Jede Volksfchulclaffe mufs enthalten :
1) Eine fchwarze feft flehende Tafel hinter dem Katheder , mit der Unterkante l,2o m über dem

Boden , 1 ,40 X l,io m grofs . An der oberen Kante mit 3 Meffingknöpfen zum Aufhängen
von Tafeln und Zeichnungen verfehen .

2) Eine fchwarze , frei flehende bewegliche Tafel ( fvängtafld ), auf einer Seite für den Zeichen¬
unterricht im oberen Theile punktirt , eben fo Meffmgknöpfe . Unterkante 90 cm über
dem Fufsboden , 1,31 X l,i4 m grofs .

3) Kartengeftell , fefl ftehend hinter der fchwarzen Tafel , mit 5 Karten (Nord -, Oft - und Weft -
Europa , Hemifphäre und Paläftina ) , an der Oberkante mit 3 Meffingknöpfen zum Auf¬
hängen anderer Karten .

4) Karten - und Tafelgeftell , an der inneren Langwand mit 2 Stützen für das Auflegen gerollter
Karten und Pläne .

5 ) Katheder -Podium , 1,44 X 1,20 X 0,25 m.
6) Kathedertifch mit 2 Laden und verfenktem Tintenfafs .
7) Kalten , 1,76 X 0,83 X 0,36 m mit verftellbaren Fächern für Bücher etc .
8) Schemel vor der frei flehenden fchwarzen Tafel .
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9) Eckkaften mit Holzfchüffel , Wafierflafche und Glas .
10 ) Fachgeflell mit 30 Plätzen für die Kinder .
11 ) 3 Stühle .
12 ) Eine Langbank .

13 ) Kleidergeftell mit 2 Haken .

14 ) Blaue baumwollene Gardinen mit Schnüren zum Auf - und Abziehen und auf einer Seite mit
einem Lederriemen feft zu machen .

15 ) Wafchgeftell für gewiffe Mädchenclaffen (Handarbeitsunterricht ) .
16 ) Thermometer .
17 ) Stab zum Zeigen auf den Tafeln .
18 ) Stock mit Meffingkrücke auf einem Ende zum Aufhängen der Tafeln .
19 ) Lineal für die fchwarze Tafel , 6 cm breit , in der Länge der Tafel .
20 ) Eine Lade für Zeichenvorlagen , 53 X 68 X 23 cm.
21 ) Hölzernes Metermafs ( ^ 2 m) .
22 ) Je eine hölzerne Federlade für jedes Kind .

Jede Kleinfchulclaffe {J -mafkolejalar ) enthält :

1) Eine fchwarze , feil flehende Tafel , Unterkante l,i6 m über dem Fufsboden , 1 ,03 X 1 ,19 m grofs .
2) Eine fchwarze frei flehende Tafel , Unterkante 0 >86 m über dem Boden , l,oo X 1,19 m grofs ,

auf einer Seite oben punktirt .

3) Tafelgeftell mit einer Stütze , an der inneren Langwand . Unter diefem auf der Leifle des
Wandpaneels eine Lade für die Buchftaben ; auf der Paneeloberkante Meffmgknöpfe zum
Beteiligen der Tafeln .

4 ) Katheder -Podium , 1,20 m im Quadrat .
5 — 17) gleich 6 bis 19 und 22 wie bei der Volksfchulclaffe .

18) Leferahmen mit 4 überhängenden Ribben , 9 cm breit , unten mit vorfpringenden Leiflen ,
der Länge der fchwarzen Tafel .

19 ) Buchftabenlade mit je einem Fach für jeden Buchftaben .
20 ) Rechenrahmen , gewöhnliches Modell .
21 ) Ein Satz Holzwürfel (30 Stück ) mit einer Lade , für den Rechenunterricht .
22 ) Desgleichen ein Satz Holzfläbe ( 120 Stück ) .

Gemeinfam für das Schulhaus wird erfordert :

1) Sechs Papierkörbe auf den Gängen .
2) Ein Lehrmittelkallen für den Sammlungsraum mit Glasthüren in der Mittelpartie .
3) Ständer für die Aufftellung von Gypsmodellen .
4 ) Karten - und Tafelgeftell mit 6 Stützen .
5 ) 6 Stück getheilte Gradfeheiben .
6) 6 Metermafsftäbe .
7 ) 6 Sätze metrifche Hohlmafse und Gewichte .

Eine eben fo ausführliche Zufammenftellung giebt Lejfler für die Einrichtung der Slöjd -Säle , wobei
die Köllen für die Einrichtung eines Slöjd -Saales mit 20 Hobelbänken und Zugehör auf 1120 Mark kommen .

31 ) Der Fufsboden des Schulzimmers foll aus trockenen , aftfreien , wenigftens
4,9 cm Zoll) ftarken Brettern beftehen . Fichtenholz iftdazu geeignet ; empfehlens-
werther ift jedoch Eichenholz . Es ift rathfam , den Fufsboden mit Leinöl zu tränken,
da er dann weniger Staub aufnimmt und leicht rein zu halten ift . Die Oeltränkung
ift alljährlich zu erneuern.

32 ) Zur Erhaltung des nöthigen Luftraumes ift die Höhe des Lehrzimmers
mit 3,56 bis 4,ie m (= 12 bis 14 Fufs) anzunehmen.

33 ) Jedes Schulzimmer mufs durch hinreichend grofse und paffend angebrachte
Fe n ft er beleuchtet werden.

25 -
Fufsboden ,

Höhe .

26 .
Fenfter .

34) Die Fenfter follen fo reichlich angeordnet werden , dafs jeder Theil des
Schulraumes volles Tageslicht erhält ; andererfeits follen aber wegen Erfparnifs an
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Brennftoff nicht mehr Fenfter , als nöthig angebracht werden. Bei Beftimmung
der Fenftergröfse, deren Gefammtflächenmafs 15 bis 20 Procent derFufs -
bodenfläche betragen foll , ift fowohl auf die Weltgegend , als auch auf die Be-
fchaffenheit der Umgebung zu achten.

35 ) Damit die Kinder das Licht im Sinne des Punktes 27 von der paffenden
Seite erhalten , die Beleuchtung ruhig und vollkommen zvveckmäfsig fei , follen die
Fenfter im Schulzimmer blofs an der Wand links von den in den Bänken fitzenden
Kindern angeordnet werden.

Auch ein gröfserer Raum erhält auf diefe Weife volles Tageslicht , wenn die
Fenfter hinlänglich grofs find und ihre Höhe der Tiefe des Raumes angepafft wird .
Wie im Punkte 27 erwähnt wurde , können erforderlichenfalls auch an der Wand
hinter den Schülerplätzen Fenfter angeordnet werden. Fenfter an zwei
einander gegenüber liegenden Wänden find ftets zu vermeiden , da auf diefe Weife
einander kreuzende Licht - und Schatteneffecte entliehen , die den Eindruck der
Unruhe hervorrufen und da auch die fchwarze Tafel bei folcher Beleuchtung Hörende
Glanzlichter zeigt , wodurch das auf derfelben Gefchriebene nur mit Schwierigkeit
gelefen werden kann und die Kinder bei den Schreibübungen , je nachdem das
ftärkere Licht einfällt, gezwungen find , fich nach der einen oder anderen Seite zu
wenden. An der den Schülerplätzen gegenüber liegenden Wand dürfen unter keinen
Umftänden Fenfter angebracht werden , da das von dort einfallende Licht den
Kindern gerade in das Gefleht fällt und ihre Augen Schaden leiden würden.

36) Die Fenfter der Schulzimmer follen gröfser fein , als jene in gewöhnlichen
Wohnzimmern; ihre Höhe kann je nach der Gröfse des Zimmers 2 , os bis 3 , 00 m
(= 7 bis 10 Fufs) und ihre Breite 1 , 19 bis 1,78 (= 4 bis 6 Fufs) betragen .

37 ) Die Pfeiler zwifchen den Fenftern und den Enden der Wände follen nicht
breiter fein , als es die gleichmäfsige Vertheilung des Lichtes zuläfft , da hinter einem
allzu breiten Fenfterpfeiler Dunkelheit entlieht . Befonders in dem Falle , dafs die
Fenfter nur in einer Wand angebracht find , follen die Fenfterpfeiler nicht zu breit
fein . In Maffivbauten find die Fenfterlaibungen nach innen abzufchrägen, damit die
hinter den Pfeilern entftehenden Schlagfchatten möglichft verkürzt werden.

38 ) Die Fenfter follen fo hoch als möglich reichen. Der Abftand der Fenfter-
Oberkante von der Decke foll im Allgemeinen nicht mehr als 30 ctn (= 1 Fufs)
betragen .

39) Allzu hohe Fenfterbrüftungen find zu vermeiden , da fie den Raum
düfter erfcheinen 1affen . Damit die Kinder nicht hinausfehen können , werden die
Brüftungen im Allgemeinen höher als in gewöhnlichen Wohnzimmern aufgeführt.
Die paffendfte Brüftungshöhe ift ungefähr 1,20 m (= 4 Fufs) -

, doch kann die Höhe
bei hoher Lage des Schulhaufes gegen die Umgebung und falls das Schulzimmer
nicht unmittelbar gegen die Strafse oder den öffentlichen Weg liegt , etwas herab¬
gemindert werden.

40) Im Schulzimmer und in allen übrigen heizbaren Räumen find Do pp el¬
fen ft er anzubringen.

41 ) Alle äufseren und an jedem Fenfter wenigftens ein innerer Flügel follen
zu Lüftungszwecken zum Oeffnen eingerichtet fein .

42 ) Fenfterrahmen und -Flügel werden nach der gewöhnlichen Conftruction aus
Föhrenholz mit ftarkem Befchläge hergeftellt und mit guter Oelfarbe angeftrichen.
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Für die äufseren und inneren Fenfter ift vollkommen reines weifses (fog . hellweifses )
Glas zu verwenden.

43 ) Zum Schutze gegen ftarkes Sonnenlicht werden Marquifen oder
Gardinen angebracht . Für die Gardinen wird weder dunkles , noch ganz weifses ,
fondern lichtgraues oder ungebleichtes Gewebe verwendet , welches das blendende
Sonnenlicht abhält , ohne den Raum zu verdunkeln. Gardinen von intenfiv blauer
Farbe find zu vermeiden , da fie den Augen fchaden. Ueber die Lüftungseinrich¬
tungen an Fenftern fiehe fpäter unter 54.

44) Mauervorfprünge und Pfeiler find im Schulzimmer ganz zu vermeiden.
45 ) Die Decke des Schulzimmers wird entweder mit einer gehobelten Schalung

verfehen oder berohrt und geputzt und mit Leim- oder Kalkfarbe angeftrichen.
Sowohl in hölzernen , als auch in maffiven Schulhäufern ift es zweckmäfsig , die
Schulzimmerwände mit Holz zu verkleiden. In Maffivbauten foll wenigftens der
untere Theil der Wände bis auf l,so m (= 5 Fufs) Höhe mit Holzverkleidungen
verfehen werden , die entweder mit Friefen und Füllungen oder aus gehobelten
Brettern in Feder und Nuth herzuftellen find . Die Mauern werden hierdurch gegen
das Abftofsen gefchützt, und das Zimmer kann leichter rein gehalten werden ; auch
bleibt es zugfrei und warm . Um die Thüren und Fenfter kommen Holzverkleidungen.
Die Holzverkleidungen werden mit Oelfarbe angeftrichen und gefirnifft . Der An-
ftrich erfolgt entweder eichenartig oder aus Erfparnifsrückfichten in einfacher Farbe .
Ueber den Täfelungen werden die Wände mit Leimfarbe oder Oelfarbe in einem
hellen, am beften graugrünen Ton angeftrichen. Tapeten find in keinem Falle im
Schulzimmer zuläffig , da das Papier die fchädlichen Gafe abforbirt.

46 ) Die Wände , Thüren und Fenfter eines Schulzimmers follen derart befchaffen
fein , dafs fie während der kalten Jahreszeit eine gleichmäfsige und leichte Erwärmung
erzielen laffen .

47 ) Zur Erwärmung find Kachelöfen oder combinirte Kachel- und Eifen -
öfen für Schulzimmer am beften geeignet . In letzterem Falle ift Vorforge zu treffen,
dafs die Luft nicht zu trocken wird .

Die fog . Gurne/ {chen Oefen haben lieh gut bewährt .

48 ) Die Wärmequelle foll, wenn es vermieden werden kann , nie an die Aufsen-
mauern geftellt werden, da fich fonft ein grofser Theil der Wärme der Aufsenluft
mittheilen würde, ohne dem Raume zu gute zu kommen und fich dadurch die Heiz -
koften vergröfsern würden. Der Heizkörper lieht am beften an einer jener Wände,
die fich an das übrige Gebäude anfchliefsen. Es empfiehlt fich nicht , den Ofen
von aufsen (vom Vorraum oder der Küche aus) zu heizen ; fondern die Heizung
foll innerhalb des Schulzimmers erfolgen , damit der mit der Heizung verbundene
Luftwechfel dem Schulzimmer zu gute komme.

49 ) Das Schulzimmer wird nach vorheriger Lüftung am Morgen und Nach¬
mittag fo früh vor Beginn des Unterrichtes geheizt , dafs es bei Beginn des Unter¬
richtes eine mittlere Temperatur von 16 Grad C . hat .

50) Da es in gefundheitlicher Hinficht von gröfster Wichtigkeit ift , dafs die
Luft im Schulzimmer ftets rein erhalten werde, mufs die ernftefte Fürforge auf alle
Einrichtungen verwendet werden , die eine kräftige Lufterneuerung erzielen , theils
durch zweckmäfsige Heizanlagen , theils durch häufige Lüftung des Zimmers. Selbft
im gröfsten Lehrzimmer ift ein kräftiger Luftwechfel nöthig . Zur Erzielung eines
entfprechenden Luftwechfels ift Folgendes zu beachten :

27 .
Decke und

Wände .

28 .
Heizung .

29 .
Lüftung .
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a) Ofenanordnung {Calorifere-Röhre im Kachelofen) .
51 ) Zu diefer Einrichtung , welche bezüglich ihrer BefchafFenheit allgemein

bekannt fein foll , gehören folgende Theile : a) für die Frifchluft-Zufuhr zum Ofen
ein dichter Canal unter dem Fufsboden von der Aufsenfeite kommend ; f>) das
Lüftungsrohr felbft (kaloHfärror ) im Kachelofen, derart angebracht , dafs es die Feuer-
ftelle und einen Theil des Rauchrohres durchfetzt ; c) die Röhre zur Abführung der
verdorbenen Zimmerluft.

Der Frifchluft-Canal foll wenigftens einen eben fo grofsen Querfchnitt haben,
als das Lüftungsrohr. Die äufsere Mündung des Canals liegt am beften in gleicher
Höhe mit der Balkenlage, durch welche derfelbe führt, oder wenn die Luft in diefer
Höhe nicht rein genug ift , wird die Mündung höher gelegt .

Das Lüftungsrohr wird gewöhnlich aus Gufseifen mit einem lichten Durchmeffer
von 10 bis 15 cm (= 3 x/2 bis 5 Zoll ) hergeftellt und erhält in der Mitte des Feuer¬
raumes, den es durchfetzt, eine Anfchwellung oder eine Theilung in mehrere Röhren,
um die gröfstmöglichfte Berührungsoberfläche für das Feuer zu bieten . Am unteren
Ende lieht diefes Rohr mit dem Frifchluft-Canal in Verbindung ; mit dem oberen
Ende mündet es in das Zimmer. Vor der Mündung des Lüftungsrohres wird im
Inneren des Kachelofens eine Klappe angebracht , die nach Bedarf geöffnet oder
gefchloffen werden kann .

Die bedeutende Luftmenge , welche bei der Heizung des Kachelofens durch
feine geöffnete Feuerftätte ausftrömt , wird durch das Lüftungsrohr erfetzt, welches
die Luft von der äufseren Atmofphäre auffaugt und diefelbe entfprechend vor¬
gewärmt in das Zimmer leitet , und zwar mit um fo gröfserer Gefchwindigkeit, je
mehr fich das Rohr über die Feuerftätte erhebt , von welcher die Luft erwärmt wird .

Damit der Luftwechfel auch dann ftattfindet , wenn die Klappe gefchloffen ift ,
werden befondere Saugrohre für den Abzug der verdorbenen Luft angeordnet , und
die Oeffnungen diefer Rohre werden in die Nähe des Fufsbodens gelegt . Um der
in diefen Saugrohren abziehenden Luft den nöthigen Auftrieb mitzutheilen , werden
diefelben hinter die Rückwand des Kachelofens geführt und gemeinfam mit dem
Rauchrohre der Feuerftelle über Dach geführt.

52 ) Da jedoch eine künftliche Lüftung immer mehr oder minder unvollftändig
bleibt , falls nicht gröfsere Koften hierfür erwachfen follen , ift es angezeigt,
das Schulzimmer täglich und öfter , befonders am Morgen vor Beginn und nach
Schlufs jeder Unterrichtsftunde , gründlich durch unmittelbare Verbindung der inneren
Luftmaffe und der äufseren Atmofphäre zu lüften ; hierzu können Ventilatoren
dienen, die felbft im Winter den Luftwechfel möglich!! wenig fühlbar machen.

Oder man wendet an :

ß ) Lüftung durch die Fenfter .
53) Die Lüftung durch Oeffnen der Fenfter foll , wie oben erwähnt , vor Be¬

ginn der Lectionen , fo wie während der Paufen erfolgen. Während der Unterrichts¬
zeit foll eine folche Lüftung wenigftens während der kalten Jahreszeit unterbleiben .
Nach Schulfchlufs ift die Lüftung durch die geöffneten Fenfter befonders wichtig.

54) Damit die Lüftung auch während der kalten Jahreszeit einigermafsen ge¬
regelt werde, müffen zweckmäfsige Lüftungseinrichtungen an den Fenftern , befonders
an den oberen P'lügeln derfelben, angebracht werden. Jedenfalls müffen alle äufseren



Fenfter , fo wie ein oder zwei innere Flügel jeder Fenfteröffnung in Angeln dreh¬
bar eingerichtet fein (flehe unter 41 ) .

y) Lüftungsöffnungen in den Mauern .

55 ) Ein befonders kräftiger Luftwechfel kommt dann zu Stande , wenn in zwei
gegenüber liegenden Aufsenmauern möglichft nahe der Decke zwei bis drei Lüftungs¬
öffnungen von ungefähr 15 cm (= 5 Zoll ) Durchmeffer angebracht werden, welche in
unmittelbarer Verbindung mit der Aufsenluft flehen und fo eingerichtet find , dafs
fie nach Bedarf geöffnet oder gefchloffen werden können . Um ein zu kräftiges Ein-
ftrömen der Luft zu verhindern , foll der Lüftungscanal aufsen mit einem feinen
Gitter oder einer durchlochten Blechplatte verfehen fein .

56) Selbft der kräftigfte Luftwechfel in einer Schule bleibt unzureichend, wenn
nicht ftrenge auf Sauberkeit und Reinlichkeit gehalten wird .

57 ) Kein Kind foll das Schulzimmer betreten , das unreines Geficht , fchmutzige
Hände und Kleider und naffe Schuhe hat ; eben fo find Kopfbedeckungen , Ober¬
kleider und Speifekörbchen vorher abzulegen. Im Schulzimmer felbft dürfen keinerlei
Mahlzeiten eingenommen werden. In der Kleiderablage foll eine Wafcheinrich -

tung vorhanden fein , wo fich die Kinder Geficht und Hände reinigen können.
Zur Reinigung des Schuhwerkes von Schmutz und Schnee dienen theils Fufs-

abftreifeifen an der Aufgangstreppe , theils grofse Strohmatten in der Kleiderablage
und vor der Lehrzimmerthür . Ueber die Verwahrung der Kopfbedeckungen , Ueber-
kleider und Speifekörbchen fiehe unter 62 .

58 ) Das Schulzimmer ift unbedingt täglich zu kehren und abzuftauben und
mindeftens monatlich einmal aufzuwafchen.

59 ) Bei Einhaltung der Mafse der diefen Beftimmungen beigegebenen Normal¬
zeichnungen wird in den verfchiedenen Schulzimmern ungefähr ein Luftraum von
5,20 ct>m (= 200 Cub . -Fufs) für jedes Kind entfallen. Die Erfahrung lehrt , dafs
diefes Luftmafs bei entfprechender Lüftungseinrichtung unter Vorausfetzung von
Sauberkeit und Reinhaltung genügt , um eine erträglich reine Luft zu erhalten .

IV. Kleiderablage .
60 ) Vor dem Eingänge zum Schulzimmer ift ein Raum anzulegen , der für

die Ablage der Oberkleider und zur Verwahrung der von den Kindern zur Schule
mitgebrachten Speifevorräthe dient und der hell , gut erwärmbar und lüftbar ein¬
gerichtet fein mufs .

61 ) Wenn beim Hauseingange kein befonderer Vorraum angelegt ift , foll der

genannte Eingang mit doppelten Thüren verfehen fein , die auf mindeftens Thür¬
flügelbreite von einander abftehen müffen . Befindet fich vor dem Hauseingang ein
offener Vorplatz , fo kann derfelbe während der Winterszeit mit einer Verfchalung
verfehen werden , wobei die äufsere Thür in diefer Verkleidung eingefetzt werden
kann . Die Eingangsthüren find mit Zugvorrichtungen oder Federbändern zu ver¬
fehen, damit fie fich unmittelbar nachdem fie geöffnet wurden, felbft fchliefsen .

62 ) Jedes Kind erhält in der Kleiderablage feinen befonderen Platz für das
Unterbringen der Oberkleider und Kopfbedeckung , fo wie einen Platz für das Speife¬
körbchen . Die Hängenägel werden in Abftänden von je 10 cm (= 3,33 Zoll) ange¬
bracht ; dies find doppelt gebogene Haken von 6 mm (= 0,2 Zoll) Rundeifen, mittels
Hülfen oder Schrauben an einer an den Wänden des Raumes in einer Höhe von

3°-
Reinhaltung .

31-
Rauminhalt

des
Schulzimmers .

32.
Kleiderablage .
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